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paulınısche mgang mıt der „„Sohn-Got- iıhrer Gesellschaftsglieder angewlesen. DIie

Theologıe und elıgıon tes  “  Prädıikation dadurch dU>, daß das Begründung hlıerfür Der aa gerate be1l
Menschseıin esu als Grunddatum der hrı- der immer problematischer werdenden. JE-
stologıschen Reflexion erns z doch 11UT VO  — ıhm leistenden VerteijlungRN Dıiıe vielen Stimmen und

kollektiver uüftfer und Lasten mıiıt selnendas 1ne Wort D K Schriftauslegung habe Ihre soter10logısche al wachse der
etapher 1mM Dreieck VO Israel, Jesus un Machtmiuiutteln HENZEN.: Für dıe SOozl1al-auf dem Prüfstand In Theologıie und
den ıh CGlaubenden Nur der verste- ethık stelle sıch unter diesen rtrundbedin-(Glaube Jhg. Heft (1994) 462473
he dıe ede VO „Sohn Gottes WIT.  IC  D SUNSCH der Ausgangspunkt HNC  - Nıcht

In seiner Abschiedsvorlesung geht der Pa- der erkenne., daß In ihr mıtgemeınt sSe1 mehr länger könne „verteılende Gerechtig-
Paulus spreche nıcht „ deimerend::., S()I1- keıit“ als Ausgangspunkt genugen, Selbst-derborner Neutestamentler auf rundpro-

eme heutiger Exegese e1n. 100 wendet ern „anredend“‘. Jesus als „Sohn (jottes beschränkung, Verantwortung und MäßıI-
eröffne den ıh Glaubenden e1in Sung gegenüber problematıischen Entwick-sıch dabe1 wohlfeiıile Vorwürfe
Gottesverhältnıis Auf zweıfache Weıise SE1dıe hıstorisch-kritische Methode, hınter dıe lungen mülßten hinzukommen.

Ila  —_ nıcht mehr zurückfallen urie Gileich- dıe metaphorısche ede für eute hılfreich

zeıt1ıg S1e. angesichts der unleugbaren Israel werde N1IC ausgeschlossen, sondern
mıt einbezogen enn In selner erufungTeENzZenN der hıistorisch-kritischen Exegese ÜUTrCc!| ott SEe1 ıhm „Sohnschaft“ bereıts MISSELWITZ., ANS- Politikwahrneh-

dıe Zukunft In einer ganzheıtlıchen Schrift- IHUNS un Polıtıkvermittlung In den
gesprochen worden. /Z/um anderen könneauslegung. Diese musse das Ohr schärfen Bundesländern In Aus Polıtik und Zeıtge-

für den Sınnüberschuß des Eınzeltextes der Versuchung gewehrt werden, AUSs SCHıcChHTte (11. NovemberJesus ein göttlıches Wesen machen.,. das Aun: Offenheıt für größere Bedeutungszu-
sammenhänge zeigen. Ungelöste Fragen der vVvO un: und Tod gezeichneten Wırk-

ichkeıt des Menschen entrückt WAaresıcht 1905 uch 1m Zuordnungsverhältnıs Der UufOr geht ymptomen der Entirem-
VO Schrift, Iradıtion und Lehramt und dung VO  — der Polıtik In den Bundes-
wendet sıch in dıesem Z/Zusammenhang g —- ändern ach und rag ach Möglıchkeıten
SCH einselt1ige Akzentuj‚erung der ehramt- Kultur und Gesellschaft polıtıscher Bıldung, hlerauf ANSCIHNCSSCH
lıchen Auslegungskompetenz zuungunsten reagleren. Wahlenthaltung hält wenıger
der kırchliıchen Kolinonina. DıiIe Auslegungs- für e1n Zeichen für sinkendes Interesse
instanz Lehramt könne ıhren DIienst 1L1UTI 1m y CHRISTIAN Diıe Funktion der Polıtık als vielmehr für eınen (D
Gespräch mıt der Exegese qals der für dıe der Sozlalethık. In Orıientierung Jhg. 58 auf das, W as sıch In Ostdeutschland als Polı-

Nr (Oktober 210214Erforschung der Schrift kompetenten WIS- tık anbıete. Das Trbe der polıtıschen SO713A-
senschaft leisten, „ohne 7weifel In eigener lısatıon In der DD  z spıele In dem /usam-
Verantwortung, aber, WE denn einen Für Kısslıngs zentrales ostulat, Soz1alethık menhang 1ne wichtige, ber keine alleinıge
ernsthaiten Dıalog g1bt, ann ohl uch SEC1 rıngen angewlesen auf iıne tugend- Be1l den Ostdeutschen SEe1 das polıtı-
hörend‘“‘. Angesıchts der verbreıteten Offi- ethısche Ergänzung, sınd WEeI1 TUN:!  e- sche Erfahrungswissen sowochl 1mM Siınne p —-
vergessenheıt der heutigen Gesellschaft SCI] ausschlaggebend: DiIe 1ne betrifft das hıtıscher UOrdnungsvorstellungen und prak-
hält TNS dıe Besinnung auf ott als den Ungenügen e1INerTr ethıschen ”heore: dıe ıscher Polıtik als uch 1mM Sinne VO Sach-
zentralen Gegenstand der Schrift für gebO- auf dıe interpersonale Dımensıion De- polıtık entwertet worden. DIie eigentliıche
ten. Wenn bıblısche Exegese sıch 11UT och Schran bleıbt Denn der 1SCHeEe Klä- Gefährdung der emokratıe bestehe in der
als 1ne Unterabteiulung der Geschichts- u  s und Handlungsbedarf stelle sıch In wachsenden Abneıgung dıe Polıtik
und Literaturwissenschaft der als Vorre1l- spätkapıtalıstischen Gesellschaften anders: und dıe damıt verbundene Entfremdung
ter und Nachbeter gEWISSET modischer Indıyıduelles Handeln STEe nıcht mehr VOoO  — den demokratıischen polıtiıschen Parte1-
Irends verstehe, verrate S1e iıhr ureigenes vorrangıg 1mM Konflıkt miıt den Ansprüchen Politische Bıldung habe In diıeser 1ena-
Spezıfiıkum. e1INESs personalen Gegenübers, sondern viel- t1on dıe Aufgabe, der Abwanderung intel-

mehr mıt denen Ööffentliıcher wWier Von lektueller und kultureller Ressourcen AUS

der Identifizierbarkeıit des Handlungssub- der Gesellschaft geEgENZUSLEUETN. Polıtısche
MICHAEFLL „Sohn otte: jektes der des Handlungsobjektes könne Bıldung sSE1 eufe 1mM wesentliıchen e1in

als christologische Grundmetapher bel ebensoweni1g mehr AU;  CM werden deres Wort für kommuniıkatıve Ompe-
Paulus In Theologische Quartalschrıift WIE VO  — der Zurechenbarkeıt bestimmter LENZ! dıie Fähigkeıt ZUT ekonstru  10N
Jheg Z Heft (1994) SS Handlungen einzelne Personen. Den polıtıscher Wırkliıchkeit. Aufgabe für dıe

deren Bezugspunkt formuhert Kısslıng miıt pohtıische Praxıs WIE für dıe polıtısche Bıl-
1e]1 dieses Beıtrags ist C den metaphorı1- der ese aus es: spätkapıtalıstische dung SC1 C5S, das V OIl den Medien produzıer-
schen Bıldgrund In der paulınıschen ede Gesellschaften selen 1m Vergleıch TUNe- te 1ıld der polıtıschen Wırkliıchkeit entTt-

1ICH In einem besonderen Maße auft dıeVO Sohn ottes freizulegen. ntgegen ZCIICNH, dıe verschwıegene Dramaturgıe der
antıken, leicht der CGefahr des Doketismus ralısche Orientierung iıhrer Gesellschaft, polıtıschen Ööffentlıchen Inszeniıerung auf-

zuhellenerhegenden Eınflüssen zeichne sich der auf das verantwortungsethısche Verhalten
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